3 


deulſchlands Versorgung mit Lebensmitleln. 
Ueber den Grundirrthum der deutſchen Land⸗ 


dunthe, daß fie in der Lage jelen, den Getreide. 
2 Deutfianne zu deden, bricht ſich das 
Flottenſahrbuch 1901“ in ſeinem Artikel: „Der 

elthandel“ dahin aus, daß nicht allein unſere 
NG auſſtrebende Induſtrie zu ihrem Beſtreben 
bedeutender Zufuhren an Rohmaterialien, ſondern 
auch der Zufuhr an Lebensmitteln bedürfe, diese 


bilde eine Lebens frage für einen großen Theil der 


en Bevölkerung, deren beiſpielloſe Ver⸗ 


mehrung von 1890 bis 1899 um 12 Prozent, 
! 6 Prozent 
in Defterreich. Ungarn, 5 Prozent in Italien und 


gegen 7 Prozent in Großbritannien, 
nur 1 Prozent in Frankreich, es hauptſüchlich be⸗ 
wirke, daß die heim iſche 9 


ſchaft trotz ihrer außerordentl eſteigerten 
Lelſtungs fähigkeit, den ch geiteig 
lands an Lebensmitteln n! cht mehr allein 


decke. Es wurden nümlich: 
5 en 1898/99 
an Roggen 11,0 Proz. 5,1 Proz. 
„ Weizen 34,0 „ 8 30,3 1985 


„ Gerſte 259 1 82,7 „ 
vom er 3,4 " 42 „ 
wer eſammtbedarf Deutſchlands durch das Aus⸗ 
1 d gedeckt. Günſtiger liegen die Verhültniſſe 
ezüglich der Fleiſchproduttton. Wenn auch immer⸗ 
hin etwa 2 Kilogramm pre Kopf der Bevöl⸗ 
2 auf Auslandslieferung entfallen und außer⸗ 
0 1 noch mehr an Talg, Fett, Schmalz u. ſ. w., 
o könnten doch dieſe im Verhältniß zum Geſammt⸗ 
lonſum relativ geringeren Mengen bei einer mög⸗ 
lichen Steigerung der inländiſchen Viehhaltung 
leichter gedeckt werden. 

Das Problem iſt aber auch hier keineswegs 
einfach zu löſen. Eine Steigerung der Viehzucht 
in wünſchenswerther Weiſe muß zunächſt auf 
Koſten der Getreidewirthſchaft geſchehen. Dann 
würde aber nicht nur ein erheblich größerer Prozent⸗ 
jap von Getreide, als ſich bereits in den oben 
angeführten Ziffern auszſpricht, einzuführen ſein, 
eng vor allen Dingen müßte dann auch eine 
wi ebeutendere Einfuhr von Futtergetreide ſtatt⸗ 
Getreih alſo könnte von einer Erhöhung der 
ges ezölle keine Rede fein. Dabei iſt aber 
die 9 er wieder zu beachten, daß ſich zwar 
25 „benshaltung der deutſchen Bevölkerung nicht 

5 eſentlich in dem letzten Jahrzehnt gehoben hat, 
5 daß dieſer Weg der Beſſerung der Ernährungs⸗ 
verhältniſſe weiterhin mit allen Mitteln und mit allem 

ruſt verfolgt werden muß, daß aber namentlich 
hinſichtlich des Fleiſchkonſums die wünſchenswerthe 
Obergrenze noch lange nicht erreicht iſt. Brauchen 
wir demnach ſchon jetzt nothwendig die Einfuhr 
don Lebensmitteln aller Art, nur um den bis⸗ 
herigen Durchſchnitt unſerer Lebenshaltung uns zu 
ſichern, um wie viel mehr müſſen wir alsdann 
jede Lebensmittelvertheuerungspolitit von der Hand 
weiſen, wenn es gilt, unſerm deutſchen Volle 
parallel mit den immer wachſenden Anforderungen, 
die innerhalb und außerhalb der Grenzen unferes 
woterlandes an feine Leiſtungsfählgkeit geteilt 
En Bene Immer kräftige und ſachliche Ernährung 
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Eine traurige Geschichte 


Novelette von 
7 . C. 
Aus dem ewigen oa, ee i 4 8 ; 


(Nachdruck 
„Iſt das Dein Ernſt, Stella du 3 
„Mein vollkommener Ernſt!“ 
„Dann bift Du eine Kokette ohne He 


Pe Gewiſſen; und ich werde Gott bitten, 9 
jetzt b ent ſo leiden laſſen möge, wie ich 
Die S 
di brechenden waren Miß Stella Winthrop, 
er Achte Lady Bleſſington's von Tuft Manor, 
brillante Jack Vining, ein junger Arzt mit den 
Fakultät, „ Zeugniſſen für die mediziniſche 
Geld. € ledoch ohne Konnexlonen und ohne 
ſelber? — i ſich die Situation nicht aus ſich 


e Liebesidylle der beiden jungen 
a hatte fünf Jahre gedauert. Und 
Tante die ‚Dip Winthrop plötzlich von einer 
reg ſich fräher nie um fie gekümmert hatte, 
Bons genommen worden; und das entzückende 
Weltda me ſache Landmüdchen hatte ſich in eine 
nach Glas verwandelt, deren ganzer Sinn nur 
N 0. und Reichthum e 90 5 
mittelloſen dance blieb da noch dem gänzli 
pre * Jack Bining? — Natürlich re > 
ach Komp, Verlobten jo jchnell wie möglich 
— gefolgt; 
unglücklich, als Ahr zu erlangen und war ſehr 
Weſen bemerkte. u. die Geründerung in ihrem 
ſich am Anfang e atürlich hatte die junge Dame 
energiſch gegen jeine Anklage ver⸗ 
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Verbrauch Deutſch⸗ 


hatte ſich bemüht, Zu⸗ 


——— — —— 


So 


» 
— gegessen nen nennen 


wehrt und verſichert, daß die Veränderung nur 
in feiner Einbildung beſtände. Aber die Krlſis 
mußte kommen; und ſie kam auch, als Miß 
Winthrop einen Heirathsantrag von Sir John 
Winchelſea erhielt, der gerade dreißig Jahre älter 
als fie war, aber ein jährliches Einkommen von 
fünfzehntauſend Pfund beſaß. Da empfing Jack 
einen Brief von feiner Braut, der ihm zu einer 
Zuſammenkunft aufforderte. Und bei dieſer Be⸗ 
gegnung waren die dieſe Erzählung einleitenden 
Zellen die Antwort auf ihr Geſtändniß. 

„Du biſt eine Kokette ohne Herz und ohne 
Gewiſſen, und ich werde Gott bitten, daß er 
Dich einſt ſo leiden laſſen möge, wie ich jetzt leide!“ 

Voller Empörung hatte Dr. Jack Vining dieſe 
Worte ſeiner Braut zugeſchleudert. 

Und er weigerte ſich, ihr zum Abſchied die 
Hand zu reichen, blieb taub auf ihre Bitte, „daß 
er doch verſuchen möchte, ein wenig nachſichtiger 
von ihr zu denken.“ „Du wirſt mich nach 
einiger Zeit vergeſſen,“ wandte ſie ein. Er aber 


entgegnete: „Ich werde Dich nie vergeſſen und 
werde Dir nie vergeben. Du biſt mit kalter 
Miene über meine Liebe hinweggeſchritten, biſt 


ganz ohne Erbarmen geweſen! Welche Strafe 
Dich auch immer treffen möge, Du haſt ſie ver⸗ 
dient! Und nun adieu!“ 

Aber Dr. Jack Vining hörte doch, nicht auf, 
ſie zu lleben. 

* 
* * 

Bleich und athemlos machte Dr. Jack Vining 
für einige Sekunden auf dem Treppenabſatz Halt. 
Sieben lange Jahre hatte er nichts von ſeiner 
ehemaligen Braut gehört! Und nun wurde er 
plötzlich nach ihrem Hotel gerufen. Wußte ſie, 
daß der „engliſche Doktor“, nach welchem ſie ge⸗ 
ſandt hatte, ihr einſtiger Verlobter war? Er be⸗ 
zweifelte es. Sie hatte ihn zu grauſam, zu 
herzlos behandelt, um je ſeinen Beiſtand anrufen 
zu können. 

Jetzt hatte er die Thüre erreicht, öffnete ſie 
und betrat das Gemach. Es war leer. Er ſtie ß 
einen Seufzer der Erleichterung aus. Ihm 
blieben nun noch einige Minuten, um nachzu⸗ 
denken, ſich von ſeiner Ueberraſchung zu erholen. 
Erſt vor etwa zehn Minuten hatte er erfahren, 
daß ſeine ehemalige Braut ſich in dieſem troſtloſen 
kleinen franzöſiſchen Städtchen, welches ihm jo 
verhaßt war, aufhielt. 

War das wohl ihr Porträt — dort auf dem 
Kamin? Raſch ſchritt er hinüber, um es zu 
betrachten. Ja, dies war Stella Winthrop — 
nun Lady Winchelſea — und fie hatte ſich nicht 
zum Nachtheil verändert. Etwas Frauenhafter — 
die geſchmeldige Schlankheit, die er fo ſehr an ihr 
geliebt hatte, war dahin — aber nicht weniger 
ſchön wie ehemals! Er würde ſie überall erkannt 


haben! 5 


Da horch! Ein Fußtritt — das leiſe Raus 
ſchen eines Frauengewandes! Schnell ſetzte Dr. 
Vining den Rahmen nieder und ging Stella ent⸗ 
gegen. 

„Lady Winchelſea?“ 

„Jack! — Sie, Dr. Vining?“ 

„Ste ſchickten nach mir,“ war jeine Entgegnung. 
„Ich bin der einzige engliſche Arzt in dieſem Orte. 
Sie ziehen es nun wohl doch vor, einen franzböſi⸗ 
ſchen Arzt zu konſultlren?“ 

„Wie bitter Sie find!” murmelte fie. „Na- 
türlich hatte ich keine Ahnung — aber — Dr. 
Vining, mein Knabe iſt krank — er war von jeher 
leidend und jetzt hat ſich ſein Zuſtand ſehr ver⸗ 
ſchlimmert. Sie werden ſich doch nicht weigern, 
ihn zu behandeln, nun Sie einmal da ſind?“ 

„Ich werde thun, was in meinen Kräften 
ſteht, Lady Wincheljen,“ entgegnete Jack Vining 
kühl. „Wo iſt der Kleine?“ 

Flehend ſchante die junge Mutter zu ihm auf. 
Dann ſchritt ſie voraus nach dem in der oberen 
Etage gelegenen Krankenzimmer, wo ihr Knabe 
vor Schmerzen laut wimmerte. 

Eine Krankenſchweſter wartete ſein. Von ihr 
erhielt Vining einen genauen Bericht über den Zu⸗ 
ſtand des kleinen Patienten. 8 

Als er dann mit der Mutter in den Salon 
zurückkehrte, war ſein Geſicht ſehr ernſt. 

„Es iſt eine Operation nothwendig,“ bemerkte er. 

„Eine Operation?“ ſtammelte ſie entſetzt. 

„Sie wird nicht ſchmerzhaft ſein,“ beruhigte er 
ſie, „natürlich würde ich ein Betäubungsmittel 
anwenden. Dennoch iſt ja bei jeder Operation 
eine Gefahr nicht ausgeſchloſſen. Deshalb müſſen 
Sie, gnädige Frau, entſcheiden, ob ſie ausgeführt 
werden ſoll oder nicht. Der Nutzen würde ſolgen⸗ 
der ſeiu: —“ 4 

Er gab einen kurzen Ueberblick von dem, was 
er zu thun gedachte und aus welchem Grunde. 

„Ich will Sie jedoch nicht zu der Operation 
überreden,“ beellte er ſich hinzuzufügen. „Sie 
können den Knaben ja auch nach England bringen 


unabend, den 26. 
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und eine Autorität befragen, wenn es Ihnen beſſer 


ſcheint. Ganz, wie Sie wollen.“ 


Heiße Thränen rannen über die Wangen der 


beſorgten Mutter. 
„Mein Knabe 
über ihre Lippen. 
wußten es, nicht wahr?“ 
„Nein,“ entgegnete er. 
Sie Ihren Gatten verloren haben. 
Was nun unſere Angelegenheit betrifft — 9“ 
Sie richtete ſich haſtig empor. 
„Sie rathen zu einer Operation?“ 
„Ganz entſchleden!“ verſetzte 
„Es giebt überhaupt kein anderes Miitel.“ 


iſt mein Alles,“ 


„Aber ich meine ſogleich, ohne eine Rückkehr 


nach England abzuwarten?“ 
„Die Schmerzen, 
Urſache nicht entfernt iſt. 


Kleine die Operation zu überſtehen. Heute kann 


er ſie weniger gut ertragen, als er ſie geſtern 
Und morgen wird er ſie nicht 
Sie 
müſſen immer eingedenk ſein, gnädige Frau, daß 
es eine leichte Operation it — mas man bei 


ertragen hätte. 
mehr ſo gut ertragen können, wie heute. 


Operationen leicht nennt.“ 


Einige Sekunden tiefften Stillſchweigens, nur 
unterbrochen durch die unregelmäßigen Athemzüge 


der ängſtlichen Mutter. 


Im nüchſten Augenblick rafft ſie ſich empor 


und jagt: 


„Thun Sie es denn Dr. Vining — bitte. 


Sie werden ihm alſo Chloroform geben?“ 

„Ja, ich werde Chloroform anwenden,“ lautete 
ſeine Antwort. „Und wollen Sie, bitte, der 
Schweſter ſagen, daß ich um drei Uhr hier ſein 
werde?“ 

Damit verabſchiedete ſich Dr. Vining und lenkte 
ſeine Schritte heimwürts. 

Er war nicht ſo ruhig, wie er es ſich für eine 
Angelegenheit mit dem Meſſer gewünſcht hätte. 
Das unerwartete Rekontre mit ſeiner ehemaligen 
Braut hatte ihn doch mehr bewegt, als er es ſich 
ſelbſt zugeſtehen wollte; und ſeine Bemühungen, 
die Erregung, die er während der Zuſammenkunft 
empfunden, zu unterdrücken, hatten das Ihrige dazu 
gethan um ihn ganz nervös zu machen. 

Zu Hauſe angelangt, ſtürzte er haſtig ein Glas 
Wein hinunter und legte dann die zu der 
Operation erforderlichen Inſtrumente bereit. 

Während er ſie einer genauen Beſichtigung 
unterzog, um zu unterſuchen, ob alles in Ordnung 
ſel, fragte er ſich, ob es wohl möglich wäre, daß 
er dieſe Frau noch immer liebte. Und er kam zu 
der Ueberzeugung, daß dem ſo war; daß er ſie 
heute noch ebenſo leidenſchaftlich liebte, wie vor 
ſieben Jahren! Sie war entſchleden ſanfter ge⸗ 
worden — die Zeit hatte ſie geläutert. 

Als Dr. Jack Vining am Nachmittage das 
Krankenzimmer betrat, herrſchte tiefe Stille in 
demſelben. Der Patient ſchlummerte — die 
Schweſter ſaß neben ihm. Ganz nach ſeinem 
Wunſch! Die zur Operation nothwendigen Vor⸗ 
bereitungen würden den kleinen Barſchen nicht 
unnöthig aufregen. Einige Minuten ſpäter kam 
auch Stella herein; aber Jack bat fie, ſich zurück⸗ 
zuziehen, und verſprach ihr, ſie augenblicklich zu 
rufen, ſobald die Operation beendet wäre. Nach⸗ 
dem Lady Wincheljen feinem Wunſche nachgekommen 
war, wandte Dr. Vining das Chloroform an; 
entnahm dann dem Etui das Meſſer und der erſte 
Schnitt wurde gemacht. Er war ſehr geſchickt, 
dieſer Jack Vining! Die Schweſter bewunderte 
ſeine Geſchicklichkeit! 

Ruhig ſetzte er je.n Werk fort. Alles ging 
gut. Noch eine Minute und die Operation würde 
vorüber ſein .. Und jetzt war ſie vorüber. 
Aber als einige weitere Minuten verſtrichen, ſahen 
der Doktor und die Schweſter einander mit ent⸗ 
ſetzten Blicken an. Das Kind regte ſich nicht. 
Und ebenſo deutlich, wie Worte dies vermocht 
hätten, ſagten die Augen der Schweſter: „Sie 
haben ihm zu viel Chloroform gegeben, Doktor!“ 
Und ebenſo deutlich, wie Worte dies vermocht 
hätten, flehte des Doktors ſtarr auf die Pflegerin 
gerichteter Blick: „Um Hates Willen! Schweſter, 

rechen Sie es nicht aus!“ 

Ip kr je eee Stille war entſetzlich. 

Endlich wurde ſie von der Schweſter unterbrochen. 
„Er war nicht kräftig er um eine Operation 

ehen,“ ſagte fie leiſe. 

ui erh er war nicht kräftig genug,“ beſtütigte 

Dr. Vining mit unſicherer Stimme. „Leider 

Gottes! — Wie unendlich traurig! — — Ich 

hätte ihn ſo gerne — um alles in der Welt — 

dem Leben erhalten!“ 

Und Dr. Jack Vining mußte, daß ſein 
Geheimniß bei der Schweſter ſicher aufgehoben 
war. Es war eine Berufsſache — ein Unglücks⸗ 
fall im Operatlonszimmer. Und nie würden die 


kam es leiſe 
„Ich ſtehe jetzt allein da. Sie 


„Ich wußte nicht, daß 
Ich kondolire. 


Dr. Vining. 


die Ihr Kuabe erleidet, 
werden noch immer mehr zunehmen, jo lange ihre 
Und je mehr die 
Schmerzen zunehmen, je weniger Kraft hat der 


R 


(Sweites Blatt.) 


Lippen der beiden Perſonen, die allein drum 
wußten, den wahren Sachverhalt aus ſprechen, nicht 
einmal untereinander. 

Aber vergeben that ſich Dr. Vining das Ver⸗ 
ſehen nie — niemals! Der ſchönſte Kranz, der 
das Grab des Kindes ſchmückte, war von ihm. 
Von Gewiſſensbiſſen und Reue geſoltert, ſparte er 
keine Mühe, den Kummer der troſtloſen Mutter 
zu lindern. Täglich ſchenkte er ihr feinen Beſuch 
und plauderte ſtundenlang mit ihr über ihren ver⸗ 
ſtorbenen Liebling. 

Und ſie — nun ganz vereinſamt — lernte 
ſich nach dieſen Beſuchen ſehnen; begann ihn zu 
vermiſſen, wenn er abweſend war und ſich heftige 
Vorwürfe zu machen wegen der Behandlung, die 
ſie ihm vor Jahren hatte zu Theil werden laſſen. 
Und einſt ſagte ſie ihm, wie bitter ſie bereue, und 
bat ihn, ihr zu verzeihen. 

Da brach die gewaltige Leidenſchaft, die zu 
unterdrücken Dr. Vining ſo lange und heftig ge⸗ 
kämpft hatte, mit elementarer Gewalt in ihm her⸗ 
vor. In tiefſter Erregung geſtand er, wie theuer 
ſie ihm wäre, und wie das Leben ohne ſie für 
ihn ganz werthlos wäre. Unaufhaltſam flofſen 
ihre Thränen bei dieſem Geſtändniß; und er — 
beugte ſich herab und küßte ſie fort von den 
Wangen. 

Die Liebenden hatten ſich wieder gefunden. 
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im Hauſe, welches er ſo gern vergeſſen möchte, 
aber welches zuweilen doch anklopft und ihn er⸗ 
ſchauern läßt. 


SS 
Aus der Provinz. 


Schwetz, 24. Januar. Am letzten Sonntag 
Nachmittag waren Arbeiter auf dem Gute Bucheck 
mit Schlempetragen aus der Brennerei bejchäftigt. 
Hierbei kam es zwiſchen einem älteren Arbeiter, 
Rytlewski, und einem jüngeren, Wißlink, zu Biwiftig« 
keiten. Letzterer lief in den Stall, holte eine 
Miſtgabel und ging damit auf den Rytlewskl los, 
um ihn zu erſtechen. Rytlewski griff in der Noth⸗ 
wehr nach feiner Trage und verſetzte damit dem 
W. einen Hieb in die Schläfe, ſo daß dieſer ſofort 
todt zuſammenbrach. Rytlewski ſtellte ſich frei⸗ 
willig dem hieſigen Gericht; eine Kommiſſion war 
bereits behufs Sektion der Leiche an Ort und 
Stelle. 

Marienburg, 24. Januar. Der Erzieh⸗ 
ungs-Anjtalt Schadwalde find durch 
das Vermächtneß eines oſtpreußiſchen Gutsbeſitzers 
1500 Mk. zugefallen. Die Jahres⸗Einnahme der 
Anſtalt, zu welcher auch eine durch den evange⸗ 
liſchen Oberktrchenrath bewilligte Kirchenkollekte in 
unſerer Provinz mit 1124,87 Mk. gehört, betrug 
3577,59 Mk. Bis jetzt ſind 65 Knaben aus allen 
Theilen der Provinz in derſelben erzogen. 

Elbing, 23. Jan. Der Poſtwagen, 
der von Kahlberg nach Stutthof fährt, pflegte in 
der letzten Zeit die Eisdecke des Friſchen Haffs zu 
benutzen. Als die Poſt vor einigen Tagen um 
3 Uhr Nachmittags wieder über das Haff fuhr, 
kam das Gefährt aus der rechten Richtung und 
gerieth in eine breite Eisſpalte. Der eine Inſaſſe, 
Namens Rittger, kam unter Eis, es gelang ihm 
jedoch, ſich am Pferde an die Oberfläche zu arbeiten. 
Auf die Hilferufe kamen Nehrungsbewohner herbei 
und wurden Pferd, Schlitten und Inſaſſen gerettet. 

* Rojenberg, 24. Januar. Der Regierungs⸗ 
präſident hat die Wahl des Rechtsanwalts Platz 
zum Beigeordneten und die des Gaſtwirths Ehlert 
zum Magiftratsmitgliede beſtätigt. i 

* Danzig, 24. Januar. Dieſer Tage fand 
eine Generalverjammlung der Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schütenbrüderſchaft ftatt, in der 
hauptſächlich Berathungen über die Feier des 
5 50 jährigen Beſtehens der im Jahre 
1351 gegründeten Gilde gepflogen wurden. Die 
Feier ſoll zunächſt aus einem großartigen Umzuge 
durch die Straßen unſerer Stadt beſtehen. Der 
Zug, an dem ſich auch die einzelnen Schützengilden 
des Provinzial⸗Schützenbundes betheiligten dürften, 
wird in fünf Gruppen nach den einzelnen Jahr⸗ 
hunderten eingetheilt und es werden die einzelnen 
Gruppen auch dementſprechend uniformirt werden. 
Nachmittags und Abends werden Feſtlichkeiten im 
Schützenhauſe veranſtaltet, zu denen auch die Spitzen 
der Behörden eingeladen werden ſollen. Der Tag 
der Feler wurde noch nicht endgültig feſtgeſtellt; 
jedoch iſt der Anfang des Monats September in 
Ausſicht genommen. — Das Hotel „Conti⸗ 
nental“ iſt für 365 000 Mk. an Herrn F. W. 
Manteufel, den bisherigen Pächter des Klein⸗ 
hammerparks, verkauft worden. — Vor einigen 
Tagen raubte am Poſtſchalter des Poſt⸗ 


V 


amts auf der Altſtadt ein Mann einer Dame, 
welche Geld einzahlte, 100 Mark. Er wurde als 


der 23jährige Arbeiter Kzenski ermittelt und 


5 


verhaftet. 


* Königsberg, 24. Januar. Für die hier 


ä zu errichtende Konſervenfabrik liegt nun⸗ 


mehr ein Bauplan vor. Danach ſollen in der 
Hauptſache Büchſenfleiſch⸗Konſerven hergeſtellt werden, 
und zwar alle Arten von Braten, Fleiſch mit 
Bouillon, Gullaſch in der Art, wie es die Milttär- 
Konſervenfabriken zubereiten, auch Gemüſe mit 
Fleiſch. Ferner ſollen geräucherte Schinken, Speck 
und alle Arten von Dauerwürſten gefertigt, die 
Suppenkonſerven aus Linſen, Erbſen, Bohnen dec. 
ſollen ebenfalls eine Hauptproduktion ſein, da ge⸗ 
rade dieſe in den letzten Jahren bet dem Publikum 
wegen ihrer Schmackhaftigkeit und vor allem ihrer 
Billigkeit bei großem Nährwerth ſich ſteigender 
Beliebtheit erfreuen. Allein an Fleiſchdauerwaaren 
ſoll die Fabrik für den Anfang pro Jahr 25 bis 
30000 Zentner fertigen. Jaſt 60 000 Zentner 
lebende Thiere, die einen Werth von 2 Millionen 
Mark baben, ſollen iu den erſten Jahren verar⸗ 
beitet werden. Die Herſtellung von Gemüſekon⸗ 
ſerven iſt in Ausſicht genommen, ſoll aber exit auf⸗ 
genommen werden, wenn ausreichende kulttvirte 
Gemüfe gezogen werden, worüber wohl zwei bis 
drei Jahre noch vergehen dürften. Für die Er⸗ 
richtung und den Betrieb der Fabrik iſt ein Ka⸗ 
pital von 3 Millionen Mark erforderlich, das zu 
einem Theil durch Obligationen, zum anderen Theil 
durch Aktien aufgebracht werden joll. 


BB 
Vermiſchtes. 

Parfümirte Balljüle Die flüſſige 
Luft findet ſeit einiger Zeit in Amerika weitere 
intereſſante Verwendung. Man hat nämlich, wie 
der „Prom.“ berichtet, die Beobachtung gemacht, 
daß viele Riechſtoffe ſich in flüſſiger Luft trotz der 
niedrigen Temperatur auflöſen und mit der flüſſi⸗ 
gen Luft verdampfen. Eine Tropfen Noſenöl, der 
flüſſigen Luft zugeſetzt, erfüllen z. B. bei der Ver⸗ 
dunſtung der flüſſigen Luft einen Ballſaal mit 
einem ſehr deutlich wahrnehmbaren Roſengeruch. 
Ebenſo kann man künſtlich Waldluft u. ſ. w. er⸗ 
zeugen. Die verdunſtende flüſſige Luft bewirkt 
alſo nicht nur eine Abkühlung und Erneuerung der 
Luft in dem betreffenden Raume, ſondern ertheilt 
ihr auch einen eiwa gewünſchten Wohlgeruch. 

Bon dem Todten Meere kommt die 
merkwürdige Nachricht, daß ſein Spiegel in den 
lezten Jahren in ſtarkem Steigen begriffen ſei. 
Als Beweiſe dafür führt Gray Hill, von dem die 
Nachricht ſtammt, nach dem „Globus“ au, daß 
Rujn el Bahr, das als Inſel nahe der Jordan⸗ 
mündung lag, in den letzten Jahren unter dem 
ſteigenden Waſſer verſchwunden ſei. Bei der Jor⸗ 
danmündung nördlich vom Nordrande iſt jetzt eine 
weite Lagune entſtanden, und zwar auch dadurch, 
daß das Waſſer geſtiegen iſt und einen Theil des 


Bekanntmachung. 
Zurückſtellung Militairpflichtiger von der 
Einziehung zum Militairdienſte. 


Anſpruch auf Zurückſtellung he ben: 


1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und 


ſchwiſter: 
2. der Sohn eines zur Arbeit und Auſſicht unjäßigen Grundbeſitzers, Pächters oder Ger 
ge und unentbehrliche Stütze zur wirth⸗ 


werbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einz 


ſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes if; 
8. der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen 
Wunden geſtorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsunfähig gewordenen oder im Kriege 
an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung den Angehörigen 
des letzteren eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann, 
4. Militärpflichtige, welchen der Beſiz oder die Pachtung don Grundſtücken durch Erb⸗ 
ermächtniß zuge fallen, ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirth⸗ 
Erhaltung des Beſitzes 


ſchaft oder 
ſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche 
Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 


5. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter 
beſchüftigt find, fofern der Betrieb ihm erit innerhalb des dem Militärpflichtjahre 
vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und deren wirth⸗ 
ſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſern entſprechenden Umfanges findet dieſe Beſtimmung ſinngemüße Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche auf Zurückſtellung 


nicht be⸗gründet werder. 


Reklamationen müſſen ſpäteſtetzs bis zum 5. Februar d. J. mir einge 
veicht werden. Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern und 
Geſchwiſter der Reklamanten begründet werden, ſo müſſen ſich dieſe Ange⸗ 

rigen der Erſatz⸗Kommiſſion perjünlich vorſtellen, oder aber, falls ihr Er⸗ 
die Erwerbs⸗ oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeug⸗ 
niſſe des Kreisphyſikus, die den Reklamationen beizufügen jind, nachweiſen. 

Alle Reklamationen, die der Erſatz⸗Kommiſſion zur Begutachtung und 
Prüfung nicht e peace werden von der Ober-Erfap-Kommiiiion in 

en, ſofern die Veranlaſſung zur Reklamation nicht erſt 


cheinen nicht möglich iſt, 


der Regel zurückgewie 
nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 
Thorn, den 22. Januar 1901. 


Der Civilvorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſlion des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 
Kersten, Cifter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von Herrn Bauunternehmer 
Thober innegehabte Lagerplatz auf dem 
Grabengelände von rund 800 OJ Größe ſoll ! 
vom 1. April d. Js. ab auf 1 Jahr ev. auff 
3 Jahre new vermiethel werdeu. 

Zu dieſem Zwecke Haben wir in unſerem 
Burecu I (Ra hhaus 1 Treppe) einen Termin | RS 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1881 geborenen im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum 
einführig freiwilligen Milſtärdtenſt zu er⸗ 
langen beabſichtigen, haben ſich bei Vermei⸗ 
dung des Verlustes dieſer Berechtigung in 
Gemäßheit der Vorſchriften unter 3 des 8 89 
der iſchen Wehrordnung vom 22. No- 
vember 1888 ſpäteſtens bis zum 1. Fe⸗ 
brnar 1901 bei der Königlichen Präfungs⸗ 
Sommilfion, für Ein jährig Freiwillige in 
Marienwerder zu melden. 

Ueber die Art und Faſſung der dieſer Mel⸗ 
dung 8 Uttunden wird im dlee⸗ 
ſeitigen Militärbureau, Rathhaus 1 Tr. 

rend der Dienſiſtunden jeder Zeit Aus⸗ 
kunft ertheilt. 

Thorn, den 14. Januar 1901. 

Der Civilvorſitzende g 
der Erſay⸗Commiſſion des Stadtkreiſes 
horn. 
Kersten, 1 
Erſter Bürgermeiſter. 


auf 
Dienſtag, den 29. Jauuar er., N 


anberaumt, 
eutſprechender Auſſchrift verſehene Offerten in 
verſchloſſenem Umſchlage einzureichen find. 
Die Miethsbedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus, 
kann über die Lage und Grenzen des Plaßeß W] 
in unſerem Stadtbauamt nähere Auskunft 
3 werden. 
horn, den 14. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 4 
miethen. 


e 


Deltalandes des Jordans überſchwemmt hat. Am 
Südrande befinden ſich an der Oſt⸗ und Weſtſeite 
zwiſchen den ſteil abfallenden Felſen und dem 
Ufer breite Strecken Sandſtrandes, die jetzt auch 
unter Waſſer ſind, ſo daß das Waſſer ſchon am 
Fuße der Felſen ſteht. Der Spiegel fällt nicht im 
Sommer, ſo daß nicht etwa der Regenfall einer 
Jahreszeit die Urſache iſt, ſondern eine Vergröße⸗ 
rung des Waſſerzufluſſes im Allgemeinen in den 
letzten Jahren zur Erklärung herangezogen werden 
muß. Hill macht vulkaniſche Thätigkeit dafür ver⸗ 
antwortlich, die den Boden des Todten Meeres 
gehoben hat. 

Ein vor ſiebzehn Jahren be⸗ 
gangener Kindermord iſt jetzt mittels 
Kontrolle der in der Stammrolle verzeichneten 
Geſtellung spflichtigen entdeckt worden. 
Infolge der Nachfrage der Erſatzbehörde nach dem 
Verbleib eines im Jahre 1881 zu Schönflie ß 
(Neumark) geborenen Knaben Fiſcher wurde vor 
Kurzem deſſen Mutter, die jetzt in Schwedt wohnt, 
ermittelt und, da ſie keine befriedigende Auskunft 
über ihr Kind geben konnte, verhaftet. Es wurde 
darauf feſtgeſtellt, daß der Knabe vor ſiebzehn 
Jahren todt in einer Sandgrube des Dorfes 
Streſow bei Bahn aufgefunden worden war. Da⸗ 
mals iſt bei der Obduktion der Leiche feſtgeſtellt 
worden, daß das Kind eines gewaltſa men 
Todes geſtorben iſt; dem Knaben war der 
Schüdel zertrümmert. Die in Haft befindliche 
Frau hat nunmehr auch bereits eingeſtanden, daß 
jenes Kind ihr Knabe geweſen; ſie behauptet 
aber, daß ſie es als Leiche in die Sandgrube 
geworfen, nachdem es eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben war. Dieſem Einwand widerſprechen aber 
die ferneren jetzt angeſtellten Ermittelungen. So 
haben die noch lebenden Eltern der Frau beim 
Verhör zugeſtanden, daß ihre Tochter an dem 
Tage, ſeitdem das Kind vernichtet wurde, dieſes 
lebend aus dem Hauſe getragen habe mit dem 
Vorgeben, ſie wolle es in dem Dorf Streſow in 
Pflege geben. Auch haben Feldarbeiterinnen aus 
Streſow ſeiner Zeit eine Frauensperſon geſehen, 
die mit einem lebenden Kinde auf dem Arm nach 
der Sandgrube ging. Die Frau, die ſich in 
Stettin in Unterſuchungshaft befindet, wird ſich 
demnächſt vor den Geſchworenen zu verantworten 
haben. 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Die Lleblingsſchriftſteller der 
Königin Viktoria. Nach der „St. James 
Gazette“ beſaß die Königin eine Bibliothek von 
120 000 Bänden. Mrs. Oliphant, eine bekannte 
engliſche Novelliſtin, zählte zu ihren intimen per⸗ 
ſönlichen Freundinnen und die greiſe Herrſcherin 
zog ihre Werle allen anderen vor. Die Lieblings- 
ſchriftſteller der Königin waren Shakeſpeare, Wal⸗ 
ter Scott, Tennyſon und Adelaide Proctor, wüh⸗ 


nn 


en u A 


rend die Novellen, die fie las, meiſt der Feder 


weiblicher Poeten entſtammten. Auch in der 
deutſchen und franzöſiſchen Literatur war die Köni⸗ 
gin bewandert. Sie las Goethe, Schiller und 
Heine auf der einen und Racine, Corneille und 
Lamartine auf der anderen Seite. Wenig bekannt 
dürfte ſein, daß ſich die Königin perſönlich mit 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten befaßte. Charles Dickens, 
einſt in Windſor anweſend, empfing von ihr eine 
Kopie ihres „Journal“ mit der Inſchrift: „Dem 
größten der britiſchen Autoren von dem unſchein⸗ 
barſten“. Nach engliſchem Geſetze erliſcht das 
Eigenthumsrecht eines Verfaſſers erſt 7 Jahre 
nach Seinem Tode, bezw. 42 Jahre nach der 
Publikation. Die Werke der Königin, die zudem 
in ihrem „eigenen Verlage“ erſchienen, ſind jedoch 
für immer „Copyright“. Man rühmte der Mo⸗ 
narchin eine große Geſchicklichkeit nach. So habe 
ſie kurz nach ihrem Eintritt in das 70. Lebens⸗ 
jahr ſich mit dem Studium der hindoſtaniſchen 
Sprache befaßt, in der ſie es nach kurzer Zeit ſo 
weit brachte, daß ſie ein Tagebuch in eben dieſer 
Sprache führte. Auch vermochte ſie mit beiden 
Händen die Feder zu führen. 


Für die Nedaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Vörſe 
Danzig, den 24. Januar 1901. 


Für Getreide, Hälſenfrüchte und Oelſaaten werden auße - 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorel⸗ 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüt- 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
3 hochbunt und weiß 761 804 Gr 149 ½ bis 
1 . 


inländiſch bunt 777 Gr. 146-151 Mk. 
inländiſch roth 769783, r. 148 150 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 @ı 
Normalgewicht 
inland. grobkörnig 726— 756 Gr. 124 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Biktoria 130 — 150 Mt. bez. 
Hafer per Tonne von 100 Kilogr. 
inländ. 122½—124 M. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,80 — 4,321, Mk. 
Rogaen- 3,90—4,37½ Mt. 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe, 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelslammer 


Bromberg, 24. Januar 1901. 
ale 145—150 M., abjal. blauſp. Mualität unter 
Notiz. 
Roggen, geſunde Qualttät 125— 133 Mk. 


Gerſte nach Qualität 125—132 Mk., Brauerwaare 135 
bis 138 M., feinſte über Notiz. 

Futtererbſen 135—145 Mk. 

Kocherbſen 170-189 Mark. 

Hafer 124134 Mk. 
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Ehorner Marttpreife o. Freitag, 25. Jan. 


Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 


Benennung 


er 100 Kilo 14165 14 
en 8 1 12 6013 
5 .. . * 8 = 13 
a 2 12160113 
Stroh (Richt) . „ 650 7 
3 ” 8 — 19 
e 2 5 16 — 17 
Kartoffelnn 50 Kilo] 2 5] 3 
Weizen mel. „ ——1— 
Noggenmeil . 5 6 
F 2,4 Kilo — 50 — 
Nindſteiſch (Keule), . 1 Rio 1 — 1 
m (Bau 0 1 1 N — 
Kalofleiſ ge „ 801 
Schweinefleiſ : ö 
Hammelfleiſc h „ 111 
Geräucherter Seeg 1 60 = 
Schmald)dd 3 11.400 — — 
— a 5 11501 2 — 
br A 1/20 
li u en IN AA 1 2 
are e 414120 —— 
echte 8 * | * lim 1 
Barbine BER 2 ae e 
a Br —1601— 180 
Varſche n | „ — 701 — 80 
Karauſchen E 111125 
Weißfiſche We — 1201 — 30 
Puten Stic 3 |00 650 
Günſe N ” —1 2141 —— 
o | Baar 2 90 % 
Hühner, alte Stück 1 20 1 80 
„ junge. Fat 10 140 
Tauben . 1 — 60 — 70 
C 1 Kilo] 1 80 2 60 
Eier Schock] 4 80 520 
Milch. 1 Liter — 144—-— 
Petroleum „ — 01 — 
Spiritus 2 „ 14190 — 
„ Oenat.) . „ 1 2 im 


Kohlrabi pro Mandel 0,00 
10 pro Kopf 10—60 ig Wirſingkohl = 270 
1 Pe. 8 b. e . Pfg. Bagel 
175 5 bpfchen 0000 Big. 
Spinat pro Mid. 00-00 Pe 10 
Fla, Echeneng pro auch o Ag, Brlkakı pe Mi 
15 —20 fs. Moberüben pre Kilo 1230 Pig, Sela: 

pro Knolle 10—15 Pfg., pro 3 Stud 00 
Meerettig pro Stange 10-30 ie. madlegch . 
Gurken pro Mandel 0,00—0,00 N. Gasen 


Pro 5 
pro Pfund 10— 25 Pfg., Birnen 

Kirſchen pro Pfund 00—00 
— Pfg., ar 

isbeeren pro Pfd. 00 5 beeren 

00-00 Pfg., Waldbeeren pro Pharm: M. 3 
beeren pro Liter 00—00 M., Wallnüſſe pro Br. 
(000 Pig, Pilze pro Näpfchen 00-00 Pfg., Krebſe 
pro Schock 0,00—0,00 M., geſchlachtete Gänje tk 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 0-00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00-00 Erdbeeren po Mio 
0,00 0,00 M., Heringe pro Kilo 0,30 0,00 M., Morchaln 
pro Mandel 00—00 Pfg.. Shampignon peo Mandel 
00—00 Pfg., Rebhühner Paar 0,00 Mk., Haſen id 


2.75 3,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,90 Mt. 


oder der 


uſw. 


Vormittags 11 Uhr 


bis zu welchem ſchriftliche mit 


auch 


uchmacherſtr. 5 p. l. 


Trhalhangs⸗ De 
piele 0 


Vollständige Schneide. u Mahl-Mühlen-Einriehlunge 


sowie Dampfmaschinen und 


Holz- 


Maschinen 


rlangen Sie ® 


Unterhaltende 
Beihältigungd- 
Spiele: 


gratis 


Segetlacht, 
8 N das Camera 
5 2% illuſtrierte Verzeichnis men 
IR der 5 b 
1 =. a 
Ravensburger e 
Spiele und Geschenkartikel ei 


vom 


Verlag von Otto Maier 
in Ravensburg. 


ne — 


— . ñʒ 


S, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Grüner auer Rormalprofilt. 


Ee 


Dina und Verlag der Nutpsbugdruderei ru Va dec, Chan 


bearbeitungs- 


bauen als Specialität 
nach neuesten Krfahrungen 


Karl Roensch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


en und ale Griahiheile. 2 
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Apotheke von H. Kahle 
| in Königsberg. | 


— 
— 


Ein wahrer Schatz 
erkrankte I Werk: 127 


Dr. Ratan's Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags ⸗Ma⸗ 
zin in Leipzig,. Neumarkt Nr. 21, 
owie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Bud 
handlung von Walter Lambeok. 


Husten 1 Heil 


(Brust- Caramellen) 
von E. Ubermann-Dresden, sind das 


einzig beste diät. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit. 


Zu haben bei: J. G. Adolph Thorn. 


Selhstverschuldete Schwäche 


en — der Männer, Pollut., ſämmtli I 
7. Fer Fi Tr Tag Ze, wat Ge 
Bu , nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
erſtrahe 27, I. Mus. brieflich 


er Dine = ein 23 
„jugend“ 8 

weiche een 1 
vaſche ſich daher „ Lil 


Rahebenler Liliennilch Seife 


k 
0 & Co., Rad f 
v Bergmann N ble: Steg 9 


M. each Naohf. u. Anden & Co. 


Cheniſche Salmialſeife 


Nur allein in' der Dr 
f ogenhandlung von 
Adolf Majer. 
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